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Vorwort

Für wen wir dieses Buch geschrieben haben

Dieses Buch ist für Geschäftsführerinnen und Inhaber von Unternehmen mit einem bis dreißig Mitarbeitern geschrieben. Für Menschen also, die KEINE IT-Abteilung haben, KEINEN externen Berater für 5.000 Euro pro Monat bezahlen wollen und trotzdem die Werkzeuge nutzen möchten, die gerade ihre Branche umbauen.

Wir denken konkret an Frau Petzold aus dem Sanitär-Großhandel, die ihre Microsoft-365-Copilot-Lizenz seit elf Monaten bezahlt, aber nie aktiviert hat, weil sie Angst vor dem falschen Knopf hat. Wir denken an Herrn Brinkmann aus der Schreinerei, der 14.800 € für eine BeratungsRoadmap ausgegeben hat, von der heute ein einziger Mail-Workflow läuft, eingerichtet von seiner Bürokraft an einem Sonntagabend. Wir denken an Frau Sommer aus der Apotheke im Allgäu, die mit dem Risiko gelebt hat, dass Klarnamen ihrer Kundinnen auf amerikanischen Servern liegen, bis ihr Schwiegersohn das Problem mit einem Kasten Wein und einem Sonntagnachmittag gelöst hat. Sie alle sind Komposite aus dutzenden echten Mandaten, alle Namen sind geändert, und doch wahrscheinlich nicht weit von Ihrem eigenen Alltag entfernt.

Sie werden in den folgenden Kapiteln nichts über neuronale Netze lernen. Nichts über Tokenizer, Embeddings oder warum „Attention is all you need”. Stattdessen werden Sie erfahren, wie Sie:


	Angebote in der halben Zeit schreiben

	Eingangsrechnungen automatisch auf Diskrepanzen prüfen

	E-Mails in unter einer Minute statt fünf Minuten beantworten

	Excel-Auswertungen erstellen, ohne SVERWEIS-Formeln auswendig zu kennen

	Ihren Wochenplan in 15 Minuten statt 90 Minuten vorbereiten

	Einen Newsletter monatlich zuverlässig versenden, ohne Marketing-Agentur


Was dieses Buch nicht ist

Dieses Buch ist kein Programmier-Buch. Wir erwarten nicht, dass Sie auch nur eine Zeile Code schreiben. Es ist kein KI-Theorie-Buch. Akademische Quellen zitieren wir nur, wenn sie konkret weiterhelfen. Es ist auch kein Hochglanz-Beraterbuch. Wir nennen Preise, wir nennen Werkzeuge beim Namen, wir nennen Größenordnungen aus unserer Beratungspraxis, und wir sagen ehrlich, wo etwas nicht funktioniert.

Es ist ein Werkstattbuch. Sie sollen es am Schreibtisch durcharbeiten, nicht im Liegestuhl lesen. Idealerweise mit einem geöffneten Browser-Fenster daneben, in dem Sie das Werkzeug, über das Sie gerade lesen, parallel selbst ausprobieren.

Wie Sie dieses Buch nutzen können

Wir empfehlen zwei mögliche Lesepfade.

Linear, einmal komplett (4 bis 6 Stunden Lesezeit, plus Übungszeit nach jedem Kapitel): Das ist der Pfad für Menschen, die das Thema neu aufstellen wollen. Sie bekommen ein konsistentes Bild von „Warum scheitern KI-Projekte?” bis „Welche fünf Workflows installieren Sie in welcher Reihenfolge?“. Wir empfehlen diesen Pfad, wenn Sie noch kein KI-Werkzeug ernsthaft im Einsatz haben.

Gezielt nach Werkzeug oder Workflow (1 bis 2 Stunden Lesezeit pro Kapitel): Das ist der Pfad für Menschen, die schon eines der Werkzeuge nutzen und ein bestimmtes Thema vertiefen wollen. Schlagen Sie das Kapitel auf, das Sie brauchen, und arbeiten Sie es einzeln durch. Die Kapitel sind so geschrieben, dass jedes für sich funktioniert, auch wenn der lineare Aufbau Querverweise enthält.

Wenn Sie es eilig haben, lesen Sie zuerst Kapitel 1 (damit Sie das Warum verstehen) und Kapitel 9 (damit Sie das Wie haben). Die Werkzeug-Kapitel dazwischen funktionieren danach als Nachschlagewerk.

Hinweis zu den Fallbeispielen und zur Methode

Die in diesem Buch geschilderten Beobachtungen und Beispiele stammen aus unserer Beratungspraxis mit kleinen und mittleren Unternehmen. Namen, Branchen-Spezifika und Zahlen sind aus Datenschutzgründen verfremdet, teilweise zu Kompositen aus mehreren Mandaten verdichtet. Wo eine Geschichte mit „Herr Brinkmann”, „Frau Sommer”, „Herr Eichholz”, „Herrn Vogeler” oder „Frau Petzold” beginnt, handelt es sich also nicht um eine einzelne Person, sondern um eine verdichtete Erfahrung. Diese Verfremdung ist üblich in der Beratungs-Literatur, und sie schützt die Mandantinnen und Mandanten, ohne den Lehrwert zu verlieren.

Die in diesem Buch vorgestellte Werkstatt-Methode ist ein von uns entwickelter Ansatz, der diese Erkenntnisse in eine systematisierte Vorgehensweise überführt. Wir machen sie hier als Vorschlag zugänglich, nicht als erprobtes Verfahren mit Studienlage. Wer mit ihr arbeitet, sollte sie an die eigene Situation anpassen.

Hinweis zur Halbwertszeit dieses Buchs

Wir schreiben dieses Buch im Frühjahr 2026. Die KI-Welt ändert sich schneller als jedes andere Software-Feld der letzten zwanzig Jahre. Wir haben uns daher bewusst auf Inhalte konzentriert, die eine realistische Halbwertszeit von zwei bis drei Jahren haben: strukturelle Probleme bei KI-Einführungen, Werkzeug-Auswahl-Logik, Workflow-Bauanleitungen, Anfängerfehler. Was sich schnell ändert (konkrete Modellversionen, exakte Preise, neueste Funktionen), ist in Fußnoten und gekennzeichneten Stand-Hinweisen platziert, damit Sie es im Leserbereich auf leser.wissen-press.com aktuell halten können.


Hinweis zur Entstehung

Dieses Buch wurde mit Unterstützung von KI-Werkzeugen geschrieben und anschließend substantiell überarbeitet. Wir glauben: Wer ein KI-Buch veröffentlicht, ohne KI zu nutzen, hat das Thema nicht verstanden. Wer ein KI-Buch veröffentlicht, ohne es zu überarbeiten, hat das Handwerk nicht verstanden.



Tobias Wissen, WISSEN BERATUNG




Warum vier von fünf KI-Einführungen scheitern (und wie Sie dazugehören)

1.1 - Eine Geschichte aus dem Emsland

Wenn Sie in Deutschland mit anderen Geschäftsführern aus Ihrer Größenklasse reden, fällt Ihnen irgendwann ein Muster auf. Da ist immer dieser eine Kollege, der vor anderthalb oder zwei Jahren mit Künstlicher Intelligenz (KI) anfangen wollte. Der ein Angebot bekommen hat. Der unterschrieben hat. Und der heute, wenn Sie ihn vorsichtig danach fragen, abwinkt oder schnell das Thema wechselt.

Einer von ihnen heißt Herr Brinkmann (*Name geändert). Er führt eine Schreinerei im Emsland. Vierzehn Mitarbeiter, dritte Generation, eigene Lackiererei, zwei Auslieferungsfahrzeuge mit dem Familiennamen auf der Seite. An einem Donnerstag im Oktober sitzt Herr Brinkmann beim Unternehmer-Frühstück im Lingener Stadthotel, halb sieben morgens, weißes Tischtuch, Kaffee in einer Edelstahl-Thermoskanne. Neben ihm setzt sich ein freundlicher Herr Anfang sechzig, Hornbrille, Anzug ohne Krawatte. Frühere Geschäftsführer-Karriere, jetzt selbständig in der Beratung, Visitenkarte mit weißer Schrift auf marineblauem Grund. Mit KI, so sagt der Herr und gießt sich Milch in den Kaffee, könne ein Betrieb wie der von Herrn Brinkmann seine Angebote in der Hälfte der Zeit schreiben. Den Schriftverkehr ebenfalls. Die Kalkulation in Teilen sowieso. Herr Brinkmann hört zu und nickt zwischendurch.

Drei Wochen später liegt ein gebundenes Angebot auf seinem Schreibtisch. Vierundzwanzig Seiten, Klarsichthülle vorne, 14.800 € netto am Ende. Beratung, Strategie-Workshop, Tool-Auswahl, anschließend eine sogenannte Pilotphase. Abends sitzt Herr Brinkmann mit seiner Frau am Küchentisch, sie blättert mit der Lesebrille durch, die ganze Zeit kein Wort. Am Ende zuckt sie mit den Schultern. Er auch. Am nächsten Morgen, viertel vor sieben, unterschreibt Herr Brinkmann.

Heute, achtzehn Monate nach Projektstart, läuft in seinem Unternehmen genau ein KI-Workflow (also ein fester, wiederkehrender Arbeitsablauf) produktiv: ein ChatGPT-Konto auf dem Bürorechner von Frau Hartmann, seiner Bürokraft. Sie nutzt es, um Briefe an das Finanzamt zu formulieren. Eingerichtet hat sie sich das Konto an einem Sonntagabend selbst, daheim am Küchentisch, neben dem Laptop ein Glas Apfelschorle, im Hintergrund ein YouTube-Video, in dem eine junge Frau aus Köln in fünf Minuten erklärt, wie das geht. Das war es. Der ganze Rest steht auf 47 Folien in einem grauen Aktenordner, ganz oben im Regal hinter dem Schreibtisch von Herrn Brinkmann, und der Ordner wird selten geöffnet. Wenn jemand fragt, sagt Herr Brinkmann: „Wir machen da gerade eine Pause.”

Herr Brinkmann ist kein Einzelfall. Er ist die Regel.

1.2 - Wie es dazu kommt

Wie viele andere sind das? Eine im August 2024 veröffentlichte Studie der RAND Corporation, basierend auf strukturierten Interviews mit 65 erfahrenen Data Scientists und Engineers, kommt zu einer ernüchternden Zahl: Über 80 Prozent aller KI-Projekte scheitern an den Zielen, die sie sich am Anfang gesetzt haben, etwa doppelt so hoch wie die Quote bei normalen IT-Projekten.1 Anders ausgedrückt: Von zehn KI-Einführungen, die heute in Deutschland starten, werden in zwei Jahren etwa acht keinen messbaren Effekt mehr haben. Zwei werden funktionieren. Das Geld für die anderen acht ist weg, das Vertrauen der Mitarbeiter auch. Im Mittelstand, wo IT-Abteilung und KI-Budget oft genauso fehlen wie die Zeit, sich darum zu kümmern, dürfte die Zahl eher noch ein Stück höher liegen.

Warum laufen so viele dieser Projekte ins Leere? Die Antwort ist unbequem, weil sie weder am Werkzeug liegt noch an der Branche. Sie liegt an der Art, wie KI-Einführungen in Deutschland verkauft werden.

Beratungshäuser verkaufen Strategie. Strategie ist gut bezahlt, weil sie sich schwer überprüfen lässt. Ein Workshop-Tag kostet 2.500 €, manchmal mehr. Vielleicht waren Sie selbst schon einmal auf einem solchen Tag. Wenn nicht, hier ist das typische Bild: Man trifft sich in einem ausgebauten Backsteinkontor mit Industriedesign-Beleuchtung, auf den Glastüren kleben bunte Post-its mit Schlagworten wie „Customer Journey” und „Touchpoints”, und am späten Nachmittag liegt eine Roadmap auf dem Tisch, gedruckt auf Hochglanzpapier, mit den Worten „Potenzial”, „Phase 2” und „Change Management” in fetter Schrift. Alle nicken. Der Geschäftsführer fährt zufrieden nach Hause und erzählt seiner Frau abends beim Essen, dass sie jetzt ein klares Bild haben.

Was sich aber überprüfen lässt, ist eine ganz andere Frage. Nicht: Haben wir ein klares Bild? Sondern: Wird am Mittwoch um halb elf in der Buchhaltung tatsächlich Zeit gespart? Arbeitet Frau Wegner aus der Eingangsrechnungs-Prüfung, die seit elf Jahren an ihrem PC im Eckbüro sitzt, Pflanze auf der Fensterbank, Familienfoto neben dem Bildschirm, ihre Stapel jetzt schneller ab oder ist sie einfach nur frustrierter? Diese Frage stellt am Ende einer Strategie-Beratung niemand mehr. Sie steht im Angebot ganz oben und im Ergebnis ganz unten.

An KI liegt es selten. Es liegt fast immer an der Lücke zwischen einer Demo, die im Konferenzraum beeindruckt, und einem Arbeitsplatz, an dem dasselbe Werkzeug am Montagmorgen um halb acht funktionieren soll. Hier sind beide Räume einmal nebeneinandergelegt: Im Konferenzraum sitzen drei Menschen, der Bildschirm ist groß, alle sind aufmerksam, niemand wird gestört. Am Montagmorgen sitzt eine Person, das Telefon klingelt, im Flur klappert die Kaffeemaschine, der Drucker im Nachbarbüro piept, und der Geschäftsführer schaut mit einer dringenden Frage durch die Tür. Die meisten KI-Werkzeuge sind für den Konferenzraum gebaut. Für den Montagmorgen taugen sie nicht.

1.3 - Die fünf Muster, wie man in die 80 % rutscht

Wenn wir die Geschichte von Herrn Brinkmann und etwa hundert weitere Gespräche, die wir in den letzten anderthalb Jahren mit Mittelständlern in Deutschland geführt haben, nebeneinanderlegen, fallen fünf Muster auf. Sehr wahrscheinlich erkennen Sie mindestens eines davon bei sich selbst wieder. Das ist nicht schlimm. Das ist der erste Schritt, ihm zu entkommen.

Muster 1: Strategie statt Anwendung. Das Unternehmen verbringt ein halbes Jahr mit Strategie-Workshops, ohne dass ein einziger Mitarbeiter in dieser Zeit einen Prompt (also eine konkrete Anweisung an die KI) geschrieben hat. Am Ende stehen eine schöne Vision auf einer Pinnwand und ein weiterhin voller Outlook-Posteingang. Bei Herrn Brinkmann waren das die ersten sechs Monate seines Projekts. Wir sagen ausdrücklich nicht, dass Strategie überflüssig ist. Was schief geht, ist das Missverhältnis zwischen Planen und Tun.

Muster 2: Werkzeug statt Arbeitsablauf. „Wir haben jetzt Microsoft Copilot eingeführt.” Lizenzen für alle, Mail an die Belegschaft, kurzer Stolz beim nächsten Vorstandstermin. Drei Monate später hat sich der durchschnittliche Mitarbeiter zweimal eingeloggt, ist enttäuscht zurück nach Outlook und Excel gegangen und benutzt das Werkzeug nie wieder. Bezahlt wird die Lizenz trotzdem, monatlich.

Muster 3: Pilot ohne Folge. Eine kleine Gruppe testet KI für einen konkreten Fall, der Test läuft gut, alle sind begeistert. Dann fehlt jemand, der den Schritt vom Pilot in die normale Arbeit macht. Nach acht Wochen ist alles vergessen, die Begeisterung verflogen und der Eindruck im Unternehmen verfestigt sich, dass KI „bei uns nicht so richtig funktioniert”.

Muster 4: Workshop statt Eigentum. Ein Tag Workshop für fünfzehn Mitarbeiter, jeder schreibt ein Prompt-Beispiel mit, alle gehen mit gutem Gefühl nach Hause. Am nächsten Morgen macht jeder seine eigentliche Arbeit weiter, und das frische Wissen verdampft in zwei Wochen. Niemand hat danach den Auftrag bekommen, einen einzigen Workflow tatsächlich einzuführen und verantwortlich zu betreuen. Das ist der Highlander-Fehler: Es kann nur Einen geben, der das Thema trägt. Wenn es ein Team ist, kommt schnell der Spruch „Toll Ein Anderer Macht’s” zum Tragen, und das Projekt ist zum Scheitern verurteilt.

Muster 5: KI als Praktikant verstehen. Der Geschäftsführer erwartet, dass KI eigenständig arbeitet wie ein junger Mitarbeiter, dem man eine Aufgabe gibt und der nach drei Tagen mit dem Ergebnis kommt. KI funktioniert anders. Sie liefert in dreißig Sekunden viel, aber nur, wenn man sie führt. Wer sie wie einen Praktikanten behandelt und auf eigeninitiative Ergebnisse wartet, wartet ein halbes Jahr und ist am Ende sicher, dass „das alles überschätzt” ist.

Hinzu kommt die Qualität dessen, was Sie hineingeben. In der Informatik gibt es dafür einen alten, etwas derberen Spruch: Shit in, shit out. Wer einen schludrigen Auftrag mit halben Informationen hineinwirft, bekommt eine schludrige Antwort. Wer der KI saubere Beispiele, klare Vorgaben und konkreten Kontext mitgibt, bekommt verwertbare Ergebnisse. Der Output ist immer nur so gut wie der Input: daran ändert auch das größte Modell nichts.

Wahrscheinlich finden Sie zwei oder drei dieser Muster bei sich selbst wieder. Bei Herrn Brinkmann waren es vier von fünf.

Verstehen Sie uns bitte nicht falsch: Ganz ohne Strategie und „einfach drauf los” geht es auch nicht. Wer ohne jede Vorüberlegung startet, sammelt sich seine eigene Halde halbfertiger Werkzeuge an und verliert nach drei Monaten den Überblick. Es geht in allen fünf Mustern nicht um das Entweder-Oder, sondern um ein gesundes Verhältnis: von Planen zu Umsetzen, von Werkzeug zu Arbeitsablauf, von Pilot zu Regelbetrieb, von Workshop zu Eigentum, von Erwartung an die KI zu Führung der KI.

1.3.1 - Die fünf Muster auf einen Blick


	Muster
	Symptom
	Gegenmittel


	1. Strategie statt Anwendung 
	Sechs Monate Workshops,  kein Prompt geschrieben
	Klein anfangen, Strategie daraus ableiten


	2. Werkzeug statt Arbeitsablauf 
	Lizenz für alle, nach drei Monaten ungenutzt 
	Workflow definieren, nicht nur die Lizenz freischalten


	3. Pilot ohne Folge
	Begeisterter Test, kein Übergang in den Alltag 
	Vorab klären, wer den Regelbetrieb verantwortet


	4. Workshop statt Eigentum 
	Schulung wirkt, drei Wochen später vergessen 
	Eine Person verantwortlich machen (Highlander)


	5. KI als Praktikant 
	Wartet auf Eigeninitiative;  vage rein, vage raus
	Führen statt erwarten, sauberen Kontext mitgeben




1.4 - Drei Sätze, bei denen bei uns die Alarmglocke klingelt

Bevor wir zum Selbsttest kommen, ein kleiner Exkurs aus unserer eigenen Hör-Praxis. Es gibt drei Sätze, die in Erstgesprächen fallen und uns sofort wissen lassen: Hier wird das Projekt vermutlich scheitern, wenn niemand gegensteuert. Wir kennen sie aus dutzenden Terminen, und sie sind so verlässliche Frühwarn-Signale, dass wir sie inzwischen fast erwartungsvoll abhaken. Wenn einer dieser Sätze in Ihrem eigenen Unternehmen schon einmal gefallen ist, lohnt sich ein genauerer Blick.

Der erste Satz ist der berühmte: „Unser Praktikant testet das gerade.” Er klingt harmlos, fast sympathisch, der Geschäftsführer signalisiert ja immerhin, dass „etwas getan wird”. In Wirklichkeit signalisiert er genau das Gegenteil. Wer das Thema einem Praktikanten überträgt, hat es nicht zur Chefsache gemacht. Und KI im KMU ist Chefsache, weil sie Prozesse berührt, die nur die Chefs ändern können.

Der zweite Satz lautet: „Wir wollen jetzt erstmal eine KI-Strategie.” Das ist die Lieblings-Vermeidungsformel der oberen Etage. Sie klingt unternehmerisch verantwortungsvoll und ist es leider nicht. Eine KI-Strategie, ohne dass jemals ein einziger Workflow real durchgespielt wurde, ist wie ein Marathon-Trainingsplan für jemanden, der noch nie eine Schuhsohle abgenutzt hat. Theorie ohne Bodenhaftung. Was tatsächlich hilft, ist die umgekehrte Reihenfolge: einen kleinen Anwendungsfall sauber zum Laufen bringen, daraus lernen, und DANN aus den realen Erkenntnissen eine Strategie ableiten. Nicht andersherum.

Der dritte Satz ist der gefährlichste, weil er sich wie eine realistische Selbsteinschätzung anhört: „Bei uns ist das anders, das funktioniert nicht.” Wir hören ihn fast immer in der zweiten Hälfte des Gesprächs, oft direkt nachdem wir einen konkreten Anwendungsfall skizziert haben. Übersetzt heißt der Satz: „Wir möchten gerne, dass nichts verändert werden muss.” Branchen-Besonderheiten gibt es, keine Frage. Aber kein Mittelstands-Unternehmen ist so einzigartig, dass die Grundprinzipien der KI-Einführung dort nicht gelten würden. Wenn dieser Satz kommt, hat das Projekt einen geistigen Notausgang eingebaut, bevor es überhaupt begonnen hat.

1.5 - Selbsttest: Sind Sie auf dem Weg in die 80 %?

Beantworten Sie die folgenden fünf Fragen ehrlich für Ihr eigenes Unternehmen. Schummeln zählt nicht, hier liest niemand mit.

1. Haben Sie heute mehr Folien und Strategiepapiere zu KI im Haus als tatsächlich produktiv laufende KI-Workflows? Ja / Nein

2. Gibt es bei Ihnen eine KI-Lizenz, die monatlich Geld kostet, aber von weniger als der Hälfte der Lizenznehmer wöchentlich genutzt wird? Ja / Nein

3. Gab es in den letzten zwölf Monaten in Ihrem Unternehmen einen KI-Pilotversuch, der nach dem Ende der Pilotphase nicht in die tägliche Arbeit übernommen wurde? Ja / Nein

4. Können Sie für genau einen KI-Workflow in Ihrem Haus eine Person mit Namen nennen, die persönlich dafür verantwortlich ist, dass dieser Workflow funktioniert? Ja / Nein

5. Erwarten Sie von KI insgeheim, dass sie eine Aufgabe erledigt, ohne dass jemand sie jeden Tag mit klaren Anweisungen führt? Ja / Nein

Drei oder mehr „Ja” auf den Fragen 1, 2, 3 und 5, oder ein „Nein” auf Frage 4: Sie sind ziemlich sicher auf dem Weg in die 80 %. Das ist die unbequeme Nachricht. Die bequeme: Jedes dieser Muster lässt sich aufhalten, wenn Sie es früh genug erkennen. Und Sie haben es eben erkannt.

1.6 - Was die Erfolgreichen gemeinsam haben

Damit Sie nicht nur wissen, was zu vermeiden ist, sondern auch, was zu tun ist: Wir haben in unserer Beratungspraxis auch die andere Seite gesehen: die Mittelständler, bei denen KI nach sechs Monaten nicht im Aktenordner verschwindet, sondern den Alltag spürbar verändert hat. Sie sind in der Minderheit, aber sie existieren, und sie haben vier Dinge gemeinsam.

Erstens: Inhaber-Commitment mit operativer Übergabe. Der oder die Geschäftsführerin ist in den ersten Wochen selbst dabei. Nicht im Sinne von „kennt sich technisch aus”, sondern im Sinne von „nimmt sich die Zeit, die ersten Versuche mitzumachen, und übergibt erst dann an die operative Ebene, wenn die Richtung klar ist”. KI-Projekte brauchen am Anfang Chef-Aufmerksamkeit, nicht Chef-Reden. Und sie brauchen die saubere Übergabe an jemanden, der das im Alltag dann auch wirklich umsetzt. Wer beides hat, gewinnt. Wer nur eines hat, verliert ein halbes Jahr.

Zweitens: Mit einem einzigen, klar umrissenen Anwendungsfall anfangen. Wir nennen das im Beratungsgespräch gerne den „ersten Stein”. Ein einzelner E-Mail-Workflow, eine einzige Angebotserstellung, eine einzige wiederkehrende Auswertung. Mehr nicht. Wenn dieser eine Stein liegt, kommen der zweite und dritte fast von alleine, weil das Team Vertrauen aufgebaut hat. Wer mit zehn Steinen gleichzeitig anfängt, baut keine Mauer, sondern einen Haufen.

Drittens: Bereitschaft, den Prozess selbst zu
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	Typische Falle
	Wir empfehlen besonders


	Handwerk (Schreiner, Maler, Sanitär) 
	KI als Allheilmittel statt als gezielte Hilfe für Angebote  und Mails
	Mit Workflow 2 (Angebote) aus Kapitel 8 beginnen


	Apotheke, Arzt, Steuerberater 
	Berufsgeheimnis (§ 203 StGB) zu spät bedacht
	Mistral Le Chat (EU) oder Ollama lokal: kein ChatGPT/Claude für Mandantendaten


	Großhandel, Vertriebsbetriebe  
	Zu viele Tools ohne klare Verantwortung
	Microsoft 365 Copilot + Workflows 1 + 3, eine Person mit dem Hut


	Werbeagentur,  Marketing-Agentur
	Erwartung, KI ersetze Kreativität (geht nicht)
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